
Lieferanten sehen sich heute mit einer

Vielzahl von Anforderungsdokumenten

konfrontiert, die Themen wie Qualität,

Logistik,Gewährleistung oder Methoden

der Produktrealisierung vertraglich spe-

zifizieren. Diese kundenspezifischen An-

forderungen seitens der Automobilher-

steller und Erstlieferanten sorgen für er-

heblichen Mehraufwand bei den Lieferan-

ten. Ein neuer VDA-Standard empfiehlt

nun ein einheitliches Vorgehen bei der

Erstellung und Berücksichtigung von Cu-

stomer Specific Requirements.

Mit der Formulierung von individuellen
QM-Systemanforderungen, die über die

ISO/TS 16949 hinausgehen, wollen sich
Autohersteller und Erstlieferanten ver-
traglich absichern. Doch Lieferanten der
hinteren Reihen geraten dabei unter
Druck. Denn zum einen ist eine aufwen-
dige Informationsbeschaffung, Analyse
und Zuordnung dieser QM-Systemanfor-
derungen notwendig, um die Kundenfor-
derungen überhaupt zu verstehen. Zum
anderen müssen diese Forderungen in ei-
nen einheitlichen Geschäftsprozess mit
mehreren (kundenspezifischen) Varian-
ten im eigenen QM-System umgesetzt
werden, denn eine einheitliche Struktur
für QM-Systeme existiert nicht. Bedient
ein Lieferant mehrere Kunden, so sum-
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STANDARD FÜR KUNDENSPEZIF ISCHE QM-SYSTEMANFORDERUNGEN

So werden Lieferverträge
transparenter

mieren sich für ihn deren individuelle
Forderungen. Diese Problematik erzeugt
in der Lieferkette zusätzlichen Aufwand
und höhere Kosten, ohne die Qualität der
Produkte entscheidend voranzubringen.

Um diese Situation nachhaltig zu ver-
bessern, legt der neue VDA-Standard „Er-
stellung kundenspezifischer QM-System-
anforderungen auf Basis der ISO/TS
16949“ Rahmenbedingungen fest in Be-
zug auf:
� die Definition des Begriffs „Kunden-

spezifische QM-Systemanforderun-
gen“,

� die Analyse, Zuordnung sowie syste-
matische Erstellung von kundenspezi-
fischen QM-Systemanforderungen auf
Basis der Inhaltsstruktur ISO/TS 16949
und

� die Erstellung und Lenkung von CSR.

Bedingt durch die unterschiedliche Struk-
tur und Dokumentenform sowie deren
Verfügbarkeit ist die Umsetzungsverifizie-
rung im Rahmen von internen bzw. ex-
ternen Audits sehr aufwendig und geht in
der Regel finanziell zulasten des auditier-
ten Lieferanten. Im Vorfeld eines Audits
erfolgt meist eine zeitraubende und res-
sourcenbindende Zuordnung der kun-
denspezifischen QM-Systemanforderun-
gen zu den Geschäftsprozessen der Orga-
nisation. Nur so ist gegenüber dem Kun-
den oder der Zertifizierungsgesellschaft
ein Nachweis der Umsetzung möglich.

Was sind kundenspezifische 

QM-Systemanforderungen?

Der VDA-Standard versteht sich als Rat-
geber, um die Vielzahl von Kundenanfor-
derungen systematisch zu strukturieren
und damit den Aufwand in der Lieferket-
te auf ein Mindestmaß zu reduzieren – bei
gleichzeitiger Erhöhung der Durchgän-
gigkeit und Transparenz. Von entschei-
dender Bedeutung ist daher zunächst ein
klares und einheitliches Verständnis von
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CSR, das der Standard so definiert: „Kun-
denspezifische Anforderungen sind er-
gänzende und/oder zusätzliche system-
relevante QM-Anforderungen zu den all-
gemeingültigen Zertifizierungsanforde-
rungen nach ISO/TS 16949 bzw. gleich-
wertigen Zertifizierungsgrundlagen (z. B.
VDA 6.1) in der jeweils gültigen Fassung.“

Wegen des großen Aufwands im Um-
gang mit diesen Customer Specific Re-
quirements (CSR) beschäftigen größere
Lieferanten häufig einen „CSR-Analys-
ten“, der folgende Problemfelder im 
Auge behalten muss:
� die Duplizierung der ISO/TS 16949-

Basisanforderungen sowie anderer Re-
gelwerke und

� die Vermischung von darüberhinaus-
gehenden Anforderungen, welche
nicht der Definition des VDA-
Standards entsprechen (z. B. Haftungs-
regelungen oder ppm-Zielvorgaben).

Die CSR-Praxis zeigt, dass häufig Auszü-
ge oder ganze Passagen wörtlich aus der

ISO/TS 16949 oder anderen Vorgabedo-
kumenten (z. B. VDA-Bände) übernom-
men werden. Diese sind nicht unmittel-
bar der inhaltlichen Struktur der ISO/TS
16949 zugeordnet und in der Regel nur
durch wenige Zusatz- bzw. Ergänzungs-
anforderungen modifiziert. Diese einzel-
nen Modifikationen haben dabei vielfäl-
tigen Charakter und umfassen die unter-
schiedlichsten Anforderungen. Sie sind
damit auch nicht den QM-Systemanfor-
derungen zuzuordnen.

Der Lieferant steht damit vor einem
Mosaik, das neben den Kenntnissen und
der Interpretation dieser Dokumente ho-
he Anforderungen an die Konzentration
und das Durchhaltevermögen eines CSR-
Analysten stellt. Er hat die Aufgabe her-
auszufiltern, was neben
� bereits bekannten und kopierten

ISO/TS 16949-Basisanforderungen,
� spezifischen Produkt- und/oder Pro-

zessanforderungen (z. B.ppm-Zielwer-
te, cpk-Vorgaben),

� Gewährleistungs- und/oder Haftungs-

regelungen,
� Stoffnegativliste und/oder Logistikan-

forderungen,
� Zahlungsmodalitäten etc.
grundsätzlich noch für das QM-System
von Bedeutung ist. Um die tägliche Arbeit
mit den CSR zu erleichtern, gibt es im
neuen VDA-Standard klare Regeln:
� Nur jene QM-System-bezogenen An-

forderungen werden aufgenommen,
die vorhandene Anforderungen der
ISO/TS 16949 konkretisieren,

� in einem „CSR“ werden keine Kapitel
aus Normen, aus internationalen Stan-
dards oder Methodenbeschreibungen
und anderen Regelwerken und Leitfä-
den rezitiert, Redundanzen im Text
werden vermieden,

� es wird explizit auf mitgeltende Unter-
lagen (z. B. FMEA-Methode gemäß
VDA-Band 4, Kapitel „Produkt- und
Prozess FMEA“) Bezug genommen.

Wie sollten CSR künftig 

erstellt werden?

CSR-Dokumente sollten ausschließlich
die nicht näher spezifizierten Anforde-
rungen der ISO/TS 16949 (basierend auf
deren Struktur) konkretisieren. Daher
wird im VDA-Standard die Erstellung und
Lenkung kundenspezifischer QM-Anfor-
derungen beschrieben. Ein erster Schritt
ist die Identifizierung von CSR nach
einem festgelegten Ablauf (Bild 2). Für
den Fall, dass neue oder geänderte QM-
Systemanforderungen identifiziert

QZ Jahrgang 55 (2010) 10

Neue oder geänderte
Anforderung

(intern/extern)

QM-
systemrelevant?

Zuordnung der
neuen/geänderten

Anforderungen an das
QM-System

Ergänzung
der systembezogenen

Anforderungen
erforderlich?

Zuordnung der
Änderungsaspekte
• Kaufmännisch
• Recht
• Projekt
• Produkte

Kaufmännische
Regelungen

Rechtliche
Regelungen

Projekt-
Regelungen

Produkt-
Regelungen

CSR der
Organisation

Erstellung oder Ergänzung des
„CSR“ gemäß Kapitel 3.1

des VDA Standard
(Lenkung siehe Kap. 3.2)

Ende

NeinJa

Ja

Nein

Bild 1. Ablauf zur Identifizierung und Lenkung von CSR gemäß VDA
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werden, dokumentiert der VDA-Standard
ein entsprechendes Verfahren zur Len-
kung dieser Anforderungen.

Im ersten Schritt wird hierzu seitens
der erstellenden Organisation („CSR-
Ersteller“) unter Anwendung des VDA-
Standards Teil 1 für jeden einzelnen Ab-
schnitt der ISO/TS 16949 identifiziert,
inwiefern Konkretisierungsaspekte An-
wendung finden

� ob eine, mehrere oder keine der bei-
spielhaft aufgeführten, oder

� ob zusätzliche oder andere.
In Teilbereichen sind keine Konkretisie-
rungsaspekte genannt, da dies einen Ein-
griff in die organisatorische Aufbau- bzw.
Ablauforganisation bedeuten würde.

Im zweiten Schritt wird das spezifische
CSR-Dokument unter Berücksichtigung
der Festlegungen des Kapitels 3.1 des

VDA-Standards erstellt. Mit einem kon-
kreten Beispiel im Teil 2 des VDA-Stan-
dards wird diese Systematik für ein spezi-
fisches Szenario vollständig dargestellt.
Neben den allgemeinen Festlegungen hin-
sichtlich
� der Art und Weise der Bereitstellung

bzw. Übermittlung bzw. Publikation
des CSR-Dokuments,

� der Kontaktdaten der herausgebenden
Stelle der Kundenorganisation,

� des Revisionsstands bzw. Änderungs-
index,

� der Kennzeichnung von Änderungen
(z. B. direkt im Text oder als Ände-
rungshistorie am Ende des CSR-Doku-
ments) und

� der rechtsverbindlichen Sprache im
Fall von verfügbaren Übersetzungen

werden ab Kapitel 4 entsprechend der in-
haltlichen Struktur der ISO/TS 16949 nur
noch die jeweiligen QM-System-bezoge-
nen Konkretisierungsaspekte ausgewiesen.

Fester Bestandteil der 

Vertragsprüfung?

Die Interpretation der spezifischen Kun-
denbedürfnisse ist eine der wichtigsten
Aufgaben im Rahmen der Anfragenbear-
beitung sowie der späteren Produktreali-
sierung. Die formulierten bzw. dokumen-
tierten kundenspezifischen QM-System-
anforderungen können sich auswirken auf
� die Anfrage- und Angebotserstellung,
� die Produktrealisierung und Dienst-

leistungserbringung,
� die Logistik und Nutzungsphase des

Produkts.

Die nachhaltige Umsetzung dieser kunden-
spezifischen QM-Systemanforderungen
kann daher die Prozesse der organisatori-
schen Aufbau- und Ablauforganisation (de
facto das komplette QM-System) erheblich
beeinflussen und sollte unabdingbarer Be-
standteil der Vertragsprüfung sein (Bild 2).
Die Einführung von IT-gestützten Lösun-
gen ist eine der möglichen Umsetzungs-
optionen, um die Verfügbarkeit von kun-
denspezifischen QM-Systemanforderun-
gen sowie deren Kommunikation und Len-
kung zu verbessern bzw.zu automatisieren.
Die durchgängige Anwendung des VDA-
Standards auf Basis der ISO/TS16949 in der
Lieferkette der Automobilindustrie erhöht
somit die Transparenz von kundenspezifi-
schen QM-Systemanforderungen und er-
leichtert deren Umsetzung. �

Ernst Pollak, Duisburg
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� CSR

Als international anerkanntes Regelwerk
legt die ISO/TS 16949 einen einheitlichen
Ansatz für die Bewertung von QM-Syste-
men in der Automobilindustrie zugrunde.
Die in den jeweiligen Abschnitten der
ISO/TS 16949 ausgewiesenen Basisan-
forderungen können allerdings durch zu-
treffende zusätzliche oder ergänzende kun-
denspezifische QM-Anforderungen, soge-
nannte Customer Specific Requirements
(CSR), konkretisiert werden (vgl. ISO/TS
16949, Abschnitt 0.5). Diese Konkretisie-
rung erfolgt allerdings in unterschiedlicher
Dokumentenform und -vielfalt (Produkt-
lastenhefte, Qualitätssicherungsverein-
barungen, Leistungsschnittstellenverein-
barungen etc.) und basiert nicht auf einer
standardisierten Struktur. Diese Vielzahl
von Kundenanforderungen in Bezug auf

ISO/TS 16949 stellt die gesamte Liefer-
kette vor zum Teil sehr unterschiedliche,
immer komplexere sowie ressourcenbin-
dende Aufgaben, bedingt durch den Mehr-

aufwand bei Ermitt-
lung,Prüfung und
Klärung von An-
forderungen.

Kundenspezifische QM-Systemanforderungen
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Bild 2. Gemäß VDA-Standard werden CSR in der Lieferkette nach diesem Schema erstellt

und bearbeitet.

OEM Tier 1 Tier n

Analyse der CSR

Prozess-
landschaft

Referenz-
matrix

Prozesse der Organisation

Notwendige Aktivitäten in der Organisation

Dokumenten-
management

Umsetzung in
Prozess

Information und
Kommunikation

Umsetzungs-
verifizierung

Lieferanten-
management

Unterweisung
Prozesseigner

O
EM

-A
ud

its
,

Ze
rt

ifi
zi

er
un

g

W
ie

de
rh

ol
un

g 
di

es
er

Ak
tiv

itä
te

n 
in

 d
er

 L
ie

fe
rk

et
teZuordnung

zur ISO/TS
16949

©
 Q

Z
– 

Q
ua

lit
ät

 u
nd

 Z
uv

er
lä

ss
ig

ke
it

030-032_QZ110284_Pollak_korr  22.09.2010  14:24 Uhr  Seite 32


